
ERPFLICHTIUNG ZU A

eın christliches Ziel sein Indem sich Jesus angesichts VON Gefahr MIT christlicher Freude
überläßt riskiert ein Christ alles un sollte dieses VO  - orge un:! christlichem Frieden 1NM1t-

nNngagement un! das amıt verbundene Risiko JE- ten VO  5 Unfrieden veranschaulicht wird Kurz SZC-
den Tag 1lC  e auf sich nehmen.) Sagt diese dynamische 2C. <ibt dem Christen

Für die cnristliche Auffassung VO  n acht 11sSt die den «Mut ZU Se1in» Diese Ausübung VO  > 2aC
des Heiligen Geistes VO  } besonderer Wich- wird ZUTF humanıtisierenden TA: der Welt be-

tigkeit Der namische Charakter des christlichen sonders indem S16 physische Gewalt durch Liebe
daßLebens schlıe die Notwendigkeit VO  } 2C AA verdrängt Abschließend se1l festgestellt

Erreichung VO Zielen CIn DIie Aufgabe die Chr1- 2C nicht 11UTT nicht thisch neutral 1STt S1e 1St —
Sten anzuleiten iNSD1ILICrIeEN un! Orlientieren gat eiNe ue. für die Erfüllung hristli-
wurde traditionellerweise dem eiligen Geist cher Jele un! für die Humanisierung der Gesell-
geschrieben Das 1St S ynamische durch schaft durch die ärkung geübter Gerechtigkeit

un 1edie die Ausübung der aC mMI1t christlichem Mut

Vgl Romano (Guardin1 Die Macht Versuch Ebd
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ben hat, allerdings ohne daß dachırch der Lauf der
Bernard Plongeron Ereignisse ın se1iner Richtung verändert worden

wäre; daß diese politische Ethik die verschlie-
densten un! ZU 'Te1l Oa einander entgegenge-Politische 1m
etzten ideologischen Kräfte beschäftigte, beunru-
higte oder 1in ihrer ntwicklung bestärkte; daßWiderspruch den
s1e ZU « OUrt» eines zumindest europäischenMachtanspruch kolle  iven Bewußtseins wurde, VO:  o dem die SOr
Ben Entscheidungen der Gesellschaft des 19 Jahr-Napoleons hunderts abhängig se1n ollten

Um die Kaontraste vereinfachend zuzuspitzen,
wollen WI1r u1ls5 damıit egnügen, das Problem einer

Kıs genügt, vewisse Erscheinungen des 1der- Moral der XC 1er darauf einzugrenzen, w1e
stands den Cäsaropapismus Napoleons sich be1 den atheistischen Republikanern un! be1
uch 1U erwähnen, die Skepsis der Histor1- den Katholiken ogleichgültig ob S1e Monarchisten
Ker. die verwickelten Problemen nıcht aus dem oder Konkordatsanhänger abzeichnet.
Wege gehen, wecken. Handelte sich der

Widerstandskräfte Manmilitärisch-politische Auf der Suche nach eiINeEr republz'kam'ube?4annn sich 1er die Konspirationen ach dem
a  fe 1806 erinnern, die ebenso „ahlreich w1e WC-

Moral (1789—-1806)
nıg ernstan Man kann sich lustig machen ber Die Männer, die in glühender Begeisterung un
die Handvoll Ideologen, die sich das Institut de überzeugt VO fälligen Tode eines in den etzten
HFrance geflüchtet hatten, deren Hörerschaft sich ugen seiner politischen un! christlichen Moral-
auf wenige Vertraute in tlichen Salons beschränk- vorstellungen jegenden Ancien regime das Jahr

der handelte sich vielleicht «römische» 1759 «gemacht» hatten, fanden sich ach dem
Konkordatsklerus”? Man Abenteuer der Revolution in der eisigen Einsam-Anwandlungen des

könnte 1er VO  \} Prälaten sprechen, die VO  } 7wel elit der akademischen Diskussionen des «Institut»
verschiedenen Loyalıitäten, von der Spannung Z7wW1- wieder. Die Mitglieder der Fakultät für moralische
schen Sacerdotium un Imperium zerrissenYl un! politische Wissenschaften suchten ihre  2i Lehren

Dies alles aßt entschiedenermalen den nötigen Aaus der Bilanz ihrer STAUSAaMCH nttäuschung
Ernst vermissen, un: fällt nicht besonders ziehen: Si1ie ausSsSCcZOQCN, Kuropa die Kr-
schwer, diese «Widerständler», die ganz un Sal ärung der Menschenrechte bringen; aber
keinen Widerstand gegen die rungen, AÄAmter annn sahen S1e sich 1793 mi1t Robbespierre, dann
unı ürden Jeisteten, mM1t denen der Kalser der mMI1t dem Terror, der Gewalt un: der Diktatur
S1Ee doch verachtete ihnen ihr Stillschweigen ab- konfrontiert, lauter Spielarten einer ausdrückli-
aufte, ironisch abzutun. Was WIr in UMSCTHGI: eit chen Ablehnung jeder politischen Moral.

ehr als einer VO  n ihnen dachte, Was ihr Kaolle-euauflagen dieser Problematik 1n totalitären
Regimen Ww1e etwa2a Hıiıtler im Bon- SC Volney niederzuschreiben wagte: «Unsere Me1-
hoefer oder auch 1m der sowjetischen Intel- Sier haben u1ls gelehrt, uns auf keinen Fall VO

Zweifel beherrschen lassen ... In dem Maßelektuellen erlebt aben, hat uns zumindest gelehrt,
daß die inge vielleicht doch nicht infach la- aber, WI1e die ahrung me1ine Erziehung überholt
SCH Die verschiedenen Spielarten der Diktatur hat, habe ich erkannt, daß ich dem Ge1ist des bereit-
zeigen uns auch, daß das schreckliche Dilemma willigen ernens mußte, un! wenn mM1r
«Gehorsam oder Widerstand» seinen rsprung 1n och eine re e  €  en ist, 1St die, daß
einem plötzlichen Aufgeschrecktwerden, ja in iInan vieles anzweifeln soll Ich gehöre eine
einer törmlichen Herausforderung ZAT: Entwick- Formulierung VO  e} dleyes gebrauchen ZUfFr Par-
lung einer politischen hat, die für die Ent- te1 der Tatsachen.» Mehr Atheisten aus Methode
scheidung in der konkreten politischen Aktion als AaUuS Überzeugung; beginnen diese Anhänger
ine unumgängliche Notwendigkeit darstellt.1 der « Parte1 der Latsachen » ach dem T'hermi-

Wir möchten hler uUurz aufzeigen, e da VO  = dor wieder auf die Möglichkeit des Aufbaus einer
der e1lit des Direktoriums bis ZU Ende des Ka1- gerechten, freien un brüderlichen Gesellschaft
sSsertums einen ununterbrochenen Prozeß ZUT Her- en. Fortan sehen S1Ee sich 11U:  — VOLI die Aufgabe
ausbildung einer olchen politischen SCH! gestellt, das entwickeln, Was s1e selbst die «KXSO-
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die itte]l ”Zur Schaffung einer republikani-71ale Wissenschaft» (« science soclale») ennen

Z eDIraucC. für eine Republik, deren (sarant schen Ora Zzu eroörtern, erklärt uNs lieber, was ıhr
Bonaparte hätte sein können. Fundament se1in soll «Ist 1es die Verfassung (des

Was sollte der Nerv dieser «sclence soc1iale» Jahres ber eine Verfassung 1st doch eben
sein ” Welcher Art ollten die daraus abgeleiteten deswegen eine Moral, we1l S1e selbst das Vorhan-

densein einer Ora voraussetzt!» Und der AutorInstitutionen sein ” DIies WAarTtr die doppelte rage-
stellung, die das Jahr VI (1798) hindurch die Mit- chließt die Möglichkeit auSs, die Präiäambel ZUr Ver-
olieder der Fakultät für moralische un: pO.  SC.  € fassung oder die Erklärung der Menschenrechte
Wissenschaften in nspruc. ahm. Im Blick auf als ine Moralphilosophie verstehen, weil alle
die damıit gestellte Aufgabe schrieben S1e folgendes Beziehungen, die darin definiert sind (Freiheit,
Ihema für einen Wettbewerb aus:! « Mit welchen Gleichheit, ichten der Eltern, der Kinder, der
itteln ist die OTra eines Volkes aANSEIMMCSSCH- Ehegatten, der Bürger uSW.), «schon bestanden,
sten begründen?» Mit dieser ormulierung ehe och Republiken gab>»
suchte man das Problem Von der politischen Die Mitglieder des Instituts sich schwer
her fassen. Der bbe Gregoire, Mitglied der Fa- be1 ihrem Versuch, ine politische Ora.
aT, eröfinete das Feuer un antwortete in seiner begründen, Ss1e sich auch entschlossen, 1m
Denkschrift ohne alle mschweife «Es ist—-vor al- a  re 1798 dieses em2a einem Wettbewer

auszuschreiben. Man einem Ergebnislem anderen die Aufgabe der Bildung, in alle
Verzweigungen des politischen Baumes jenen kommen, indem ia olgende ormulierung VO1-

kostbaren Saft, jene Sammlung VO  a Max1imen egte « Mit welchen Mitteln ist die Moral eines
leiten, welche 11a1l sehr wen1g passend die PU- Volkes angemessensten begründen?» Von
blikanische Moral » genannt hat der könnte mMan den neun eingereichten Arbeiten wurde keine e1n-
sich enn überhaupt eine Ofra. vorstellen, die zige preisgekrönt. Aarau: anderte INa  =) das
nicht republikanisch wärer» Der bbe Gregoire ema ab stelle der rage « Mit welchen Mit-
hatte keinerle1 Mühe, diese ese beweisen teln 7y trat 11  m die Formulierung « Mit welchen
dank Montesqulieu: «Da die Tugend die I riebfe- nstitutionen.  7y DIie acht Arbeiten, die ANZEC-
der für das Entstehen der Republiken ist, un da OIMMen wurden, zeigten jedoch, daß das ema2
die Tugend den Namen Vaterlandsliebe tragt, immer och schwierig WAafrT, we1il 11U: sechr
olg daraus einerseits, daß die Tugend un die Re- eingeengt worden WAT, Im Januar 8OO suchte das
pu 1mM Grunde IO ein un 4SSelDeE Institut ZU dritten Mal die Diskussion in Gang
sind un:! andererseits, daß der Patriotismus die bringen, nachdem zunächst orge dafür Ya-
Vollendung jeder Tugend 1st.» Unglücklicherwei- SCn hatte, daß den Kandidaten ein Arbeitsplan

aber hatten die Liberalen nach der Diktatur der vorgeschlagen werden konnte. Unter den besten
Montagnarden einigen Grund, gegenüber dem Pa- Beiträgen wählte MNan die Arbeit des Okonomisten
triotismus als Quelle einer politischen m10- J day 2AUS Dieser veröffentlichte S1e annn unter

rauisch Z se1in ! dem 1te «Olbie Essa1 SUTL les MO YCILS de Te  for-
Ihre Gegner, die ultramontanen Katholiken, 1LCT les d’une nation» («Olbie oder Ver-

such ber die ittel ZuUuf Reform der Sitten einesmachten sich diese Schwierigkeiten zunutfze un
einenbilligen Triumph Würde ine de- Volkes»

Hnierte OTA nıcht abhängig VO  - temden Wefrt- Diesmal aber entzündete sich die Diskussion
maßstäben ” Der glühende Olem1iker bb de daran, daß fast unmöglic. WAal, einer ber-
Boulogne bemerkt voller Irontie: «Stellen WIr uns einstimmung darüber kommen, W asS heiße.
doch 11U1I VOL, die Moral hinge ab VO  } den Launen ine Moral «begründen». inige glaubten, ine
der Gesetzgeber, S1e könnten ber S1Ee auf dem We- «petitio princ1p11» entdeckt en Wenn INa

unterstelle, daß eine Verfassung sich 1in Überein-C der Abstimmung befinden, waäare in ihr elle-
ben gestellt, die Moral MSETE Institutionen — stimmung mM1t der Moral befinde, musse die Basıs

ÜMNMSGCI:E Institutionen die Ora der OTra bereits grundgelegt un!: bekannt se1n.
Könnte annn 5 Was gestern sittlich gut WAaT, 1es KEs sollte och des anzch Mutes un: der ruhigen
heute niıcht mehr sein, und WasS heute och ist, CS Gelassenheit VO  =) Bernardin de Saint-Pierre bedür-
MOTIgenN schon nicht mehr sein?»®% ten, diesen Zirkelschluß Da er 1m

Mit dem gefürchteten katholischen Einwand FC- a  C I11 mMI1t dem Auftrag betfaßt WAaflT, ein and-
CN eine Situationsethik kommt der künftigeBI1schof buch der republikanischen Ora redigieren,
VO Troyes annn ZUT ogrundlegenden rage: An- wurde dieser berühmte Vertasser des Romans
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«Paul et Virginie» ZUWU. Berichterstatter ber die Prinzipien, die verboten, irgendein ittel wel-
Ergebnisse der Z dritten Wettbewerb einge- cher Art auch immer einzusetzen, um damit den
reichten Arbeiten ernannt. Kr erklärte seinen Kaol- politischen Widerstand schüren... denn dies
egen, die einen hätten die Moral mıit ilfe ihrer ware eine Neuauflage Machiavellis DCWESCH un:
Wirkungen definiert, andere hätten sich auf die Er- hätte bedeutet, dieselben en verwenden,
ziehung un! wieder andere auf die Gesetze eru- deren sich auch apoleon bediente: VOL allem der
fen Die einen nätten ine OTra erfunden, welche militärischen aC. der Gewalttätigkeit un der
sich auf die patriotischen Feste un Kundgebun- ideologischen Unterdrückung.
SCmH gründe, andere dagegen hätten ihr ihren Im Namen dieser liberalen un zutiefst republi-
Standort angewlesen «1n iSsSeremn eigenen ach kanischen beschreibt 1m a.  TE 803 der rat
unbeständigen Herzen. Nun leg aber ihr Funda- VO  ; oulongeon VOLr dem Institut den positiven
ment 1n Gott, dem Urheber der beständigen un Charakter, den die Upposition annehmen musse:
regelmäßig geordneten Gesetze der Natur, 2AUS «Diese Neigung ZUur UOpposition steht in engstem
denen auch WIr 11ISCIC sittlichen rundbegrifie Zusammenhang mM1t dem O17 eines Volkes un: ist
schöpfen». Diese Ihese entwickelte der Berichter- 1el wertvoller als eine Unbekümmertheit
TaAatter des langen un! breiten VOTL einer Zuhörer- Diese äßt infach alles geschehen, während die
schaft, die sehr verblüfit WAafT, auf den (ie- Oppositionshaltung bloß verhindert, daß es Be-
danken kommen können, daran Anstoß neh- liebige geschehen ann Der Oppositionsgeist ist
men !3 Louis-Claude de Saint-Martin, der «unbe- demzufolge ein integrierender Bestandtei des (se1-
kannte Philosoph», der auch eine Arbeit ZU STES der Verantwortung für das Ööfftentliche Leben;
Wettbewerb eingereicht hatte, hatte vorher Sanz ist die Säure, welche die AT Fäulnis führende
im Sinne Bernardins de Saint-Pierre seine Meinung Gärung der Säafte 1m KöÖrper des politischen Le-
kundgegeben: « Es darf also nıcht darum gehen, ens verhindert.»4
1m Relativismus einer Moral versinken, die ein- Weit entfernt davon, sich diese e1egahte un
zig un allein für ine republikanische Gesell- für den Geist der öftentlichen Verantwortung
schaftsordnung gut ware, w1e AUuS dem Pro- wohltätige Lösung halten, stutz der NEUEC Ma-
MM des Instituts hervorzugehen scheint, SO- chiavelli seine Herrschaft mehr un!| mehr auf dik-
ern kommt darauf d ragfähige Fundamente tatorische Malßsnahmen ; Entmutigung befällt die
für eine Moraltheorie nden, die tauglich ist, alten Republikaner, die ber em unerschüt-
auf alle praktischen Institutionen, Dallz gleich wel- terlich ihrem einsamen Liberalismus festhalten.
cher Gesellschaftsordnung, auch immer befruch- Der berühmteste VO  ; ihnen, Destutt de Tracy,
tend un:! erhellend wirken. Hier ist ein Punkt den amp: weiter, indem er seinen in den
VO  } solcher thabenheit erreicht, daß ein Jahren 806 und 507 geschriebenen < Ommental-
menschlicher Gesetzgeber dorthin gelangt, außer SUL l’esprit des lois» verofientlicht. Miıt seiner

wäre selbst entfldammt VO «Geist des Lebens> energischen Verteidigung der Freiheit des Geistes
(das Wort Gott> wird ler niıcht ausgesprochen D und der Toleranz wendet sich das Kon-
der alle sittlichen Verhaltensweisen des Menschen kordat als etwas «zutiefst Unmoralisches», un
mit Jut erfüllen, S1e reinigen und ZWAarTr in dem MaDe, WI1IE «jede Reglerung, die Un-
zuwandeln CIMal.» terdrückungsmaßnahmen plant, sich die Priester

Natürlich konnten die Atheisten des Instituts verpflichten sucht un dann daraufhinwirkt, ih-
sich nicht einer SOIC. «reaktionären» Schlußfolge- ien genügen aC verleihen, mMi1t der s1e ihr
rung beugen. Dies hinderte aber nicht, daß das S1tt- Diensten se1in können». Wır vermelinen ler
liche Bewußtsein der Ideologen einer ermuti- ein starkes Echo auf die Äußerung se1nes ollegen
genden Strenge un ohe 7zurückfand. Da S1e ke1- 1m Institut, de ales, herauszuhören: « Die inne-

befriedigende Lösung für das Te1l a  tre hin- Harmontie einer Republik äng ab VO  =) der Art
durch ZUT Diskussion gestellte Problem gefunden un! VWeise, wI1e S1e die Ora auf ihre Politik un
hatten, bemühten S1e sich VO  } NA5%  S darum, einen auf ihre eligion anzuwenden versteht „

Antimachiavellismus schmieden (Machiavelli
wurde 1n den Veröffentlichungen der folgenden egeN den ( Usurpator »eıt Oft zitiert un Robbespierre die Seite ge-
stellt). Dies sollte ihre Weise eines ethischen W1- Der royalistische Klerus
derstands apoleon se1in. Unter «RBEthik» Wenn die dreißig 1SCHOTIe des Ancien reol-
verstehen WIr hier ine Ireue den liberalen IN die als Emigranten 1n London un! 1n Deutsch-
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land lebten, sich weigerten, einer derartigen Devi1i- von 1US IL in Notre-Dame gekrönt worden se1in
S die geradewegs AUuSs der « gottlosen Vermessen- mMa «Jediglich eine de-facto-Macht un nicht
eit des Instituts» hervorgegangen WAafT, 7zuzustim- eine de-jure-Macht; S1e ist bloß ein Besitzzustand
mMeEN, 7zweifellos 7unächst deswegen, we1il S1e auf der vielmehr eine Usurpation. Kigentlicher
einem republikanischen Grundprinzip beruht, Kigentümer der Herrschergewalt ist ach WwI1e VOLI

aber ohl ebenso deswegen, weı1l S1e einen Unter- der egitime Fürst. Mag auch die tatsächliche Aus-
schied macht 7wischen Moral, Politik un Reli- übung der Gewalt sich derzeit in anderen Händen
100 Hatten s1e sich ELW: nıiıcht mit stolzer Verach- befinden, hat der egitime Herrscher doch och
tung gewelgert, das Konkordat anzunehmen, un alle Rechte inne, ungeachtet dessen, daß och
WAar mit der Begründung, daß der aps amıit SCZWUNSZCH ist, ihre usübung eine Zeitlang AUS-

en So bewahrte Joasch, der dem Wüten derine derartige Unterscheidung, welche die usge-
urt eines gottlosen Regimes sel, ratifi7ziere ” Könn- Atalja entkommen un VO:  } Jehoscheba 1im Tem-
ten S1e jetzt Eerw: zögern, die Gläubigen ihrer ehe- pel versteckt worden WAaäl, durch die Sanzch Jahre
maligen Diözesen Z totalen Widerstand sowohl der Tyrannei einer entmenschlichten Königin hin-

Rom w1e den Kaiser aufzurufen” durch sein Anrecht auf den tron Davids».
Zweifellos zeigte Napoleon sich mehr gereizt als Der Begriff «Sakrileg» wWird, nachdem erst
ernstlich besorgt, gegenüber dieser Abspaltung einmal deutlich formuliert ist, ZUTC ethischen rieb-
der « Petite Eglise», die 1n verschiedenen egen- feder des Widerstands die Usurpation. Zu-
den Frankreichs his 1NS Jahrhundert hinein be- gleich erstickt alle Skrupeln, die sich Aaus der
harrlich aufrechterhalten wurde. nicht leichten Auslegung des z. Kapitels des RS-

Für diese Konkordatsgegner ist die pO.  SC  C merbriefes ergeben konnten: «Denn <1ibt keine
Ora einzig un allein en im einer WIrklıic. Obrigkeit außer VO  = GottPOLITISCHE ETHIK  Jand lebten, sich weigerten, einer derartigen Devi-  von Pius VII. in Notre-Dame gekrönt worden sein  se, die geradewegs aus der « gottlosen Vermessen-  mag — «Jlediglich 'eine de-facto-Macht und nicht  heit des Instituts» hervorgegangen war, zuzustim-  eine de-jure-Macht; sie ist bloß ein Besitzzustand  men, so zweifellos zunächst deswegen, weil sie auf  oder vielmehr eine Usurpation. KEigentlicher  einem republikanischen Grundprinzip beruht,  Eigentümer der Herrschergewalt ist nach wie vor  aber wohl ebenso deswegen, weil sie einen Unter-  der legitime Fürst. Mag auch die tatsächliche Aus-  schied macht zwischen Moral, Politik und Reli-  übung der Gewalt sich derzeit in anderen Händen  gion. Hatten sie sich etwa nicht mit stolzer Verach-  befinden, so hat der legitime Herrscher doch noch  tung geweigert, das Konkordat anzunehmen, und  alle Rechte inne, ungeachtet dessen, daß er noch  zwar mit der Begründung, daß der Papst damit  gezwungen ist, ihre Ausübung eine Zeitlang aus-  zusetzen. So bewahrte Joasch, der dem Wüten der  eine derartige Unterscheidung, welche die Ausge-  burt eines gottlosen Regimes sei, ratifiziere? Könn-  Atalja entkommen und von Jehoscheba im Tem-  ten sie jetzt etwa zögern, die Gläubigen ihrer ehe-  pel versteckt worden war, durch die ganzen Jahre  maligen Diözesen zum totalen Widerstand sowohl  der Tyrannei einer entmenschlichten Königin hin-  gegen Rom wie gegen den Kaiser aufzurufen?  durch sein Anrecht auf den Thron Davids»,  Zweifellos zeigte Napoleon sich mehr gereizt als  Der Begriff «Sakrileg» wird, nachdem er erst  ernstlich besorgt, gegenüber dieser Abspaltung  einmal deutlich formuliert ist, zur ethischen Trieb-  der «Petite Eglise», die in verschiedenen Gegen-  feder des Widerstands gegen die Usurpation. Zu-  den Frankreichs bis ins 20. Jahrhundert hinein be-  gleich erstickt er alle Skrupeln, die sich aus der  harrlich aufrechterhalten wurde.  nicht leichten Auslegung des 13.Kapitels des Rö-  Für diese Konkordatsgegner ist die politische  merbriefes ergeben konnten: «Denn es gibt keine  Moral einzig und allein zu finden in einer wirklich  Obrigkeit außer von Gott... Wer sich nun der  aus der Heiligen Schrift abgeleiteten politischen  Obrigkeit widersetzt, der widerstrebt Gottes Ord-  Ordnung. Die Heilige Schrift und nur sie allein  nung.» Die Möglichkeit eines Einwandes, es sei  muß zur Rechtfertigung jener «Declaration des  doch denkbar, daß man sich der von Napoleon  droits du roi» («Erklärung über die Rechte des  ausgeübten «Autorität» gegenüber zustimmend  Königs») aus dem Jahre 1801 dienen, mit der die  verhalten könnte, ist von vornherein dadurch aus-  Prälaten die kaiserliche Gewalt brandmarken, da  geräumt, daß die Bischöfe den Schluß zogen, das  nur Ludwig XVIII. die legitime Macht verkörpe-  kaiserliche Ungeheuer könne auch nicht den min-  re, selbst wenn er noch nicht zum König gesalbt  desten Bruchteil von Autorität innehaben, solange  sei. Ihr gesamter ethisch begründeter Widerstand  Ludwig XVIII. lebe. Da demzufolge der Kaiser  gründet sich auf die theologische Unterscheidung  einem Tyrannen zu vergleichen war, wäre es nach  zwischen dem Faktischen einerseits und dem  thomistischer Auffassung nur logisch gewesen,  Recht andererseits. Die in London versammelten  wenn man angenommen hätte, daß die Bischöfe  Bischöfe erklären dazu: «Es mag vielleicht sein,  mit diesen Äußerungen zumindest stillschweigend  daß die neue Ordnung der tatsächlichen Verhält-  den Gedanken verbänden, daß der Kaiser der Ge-  nisse (das Kaisertum) die Last der Drangsale, unter  rechtigkeit verfallen sei... Eben dies glaubten auch  der die Anarchie das Volk seufzen ließ, ein wenig  schon die Vendeer verstanden zu haben, die in den  erleichtert, aber damit ist weder Gott noch dem  Tagen des Ersten Konsuls in der Rue Saint-Nicaise  «Cäsar» Genüge getan; denn um den Preis einer  ein Attentat auf Napoleon verübten. Hier aber ent-  halten die Bischöfe sich der Einladung an ihre  Mißachtung von Gottes Gebot (vorher hatten sie  den Unterschied zwischen Rat und Gebot betont!)  Gläubigen, in Frankreich wieder eine «Gerechtig-  kann dem Cäsar nicht gegeben werden was des Cä-  keit» dieser Art aufleben zu lassen. Sie wollten  sars ist. Diese neue Herrschaftsform trägt auf ihrer  nicht den «Aufruhr» predigen.  Stirn das Brandmal der Ungerechtigkeit, und  Kurioserweise findet sich die gesamte Entwick-  zwar eben dadurch, daß sie den rechtmäßigen Für-  lung dieser royalistischen «Moral» aus der Feder  sten von der Herrschaft ausschließt, und dieses  des Ökonomisten J.B. Say, der von Napoleon in-  schreckliche Zeichen kann keinem aufmerksamen  terdiziert worden war, dargestellt: «Man hat ge-  sagt, die Macht der Könige komme von Gott. Dar-  Blick verborgen bleiben.» Napoleon wird hier also  zum apokalyptischen Ungeheuer, und ihm Wider-  aus aber, daß Gott etwas zuläßt, folgt nicht zu-  stand zu leisten wird damit zur religiösen Pflicht.  gleich, daß er es auch wolle und verordne. Andern-  Dafür aber bedarf es noch einer Erklärung: Die  falls hätte er angeordnet, daß Nero seine Mutter  Macht des neuen Kaisers ist — auch wenn dieser  sterben ließ und daß Caligula sein Pferd zum Kon-  ZaWer sich 11U.  . der
aus der eiligen chrift abgeleiteten olitischen Obrigkeit widersetzt, der widerstrebt Gottes Ord-
Ordnung. Die Heilige chriıft un 1Ur S1Ee allein nung.» Die Möglichkeit eines Einwandes, se1
muß ZUTC Rechtfertigung jener «Declaration des doch denkbar, daß INa  } sich der VO  - apoleon
droits du fo1» («Erklärung ber die Rechte des ausgeübten «AÄAutorität» egenüber zustimmend
KÖön1gs») aus dem a.  re 1 SOI dienen, mi1t der die verhalten könnte, ist VO  a vornherein dadurch aus-

Prälaten die kaiserliche Gewalt brandmarken, da geraumt, daß die i1schofe den Schluß9 das
1Ur Ludwig die lJegitime Macht verkörpe- kaiserliche Ungeheuer könne auch nicht den mM1N-
T' selbst wWenn och nıicht ZU König gesalbt desten Bruchteil VO:  } Autorität innehaben, olange
sel1. Ihr thisch begründeter Widerstand Ludwig VIILL lebe Da demzufolge der Kaiser
gyründet sich auf die theologische Unterscheidung einem Tyrannen vergleichen WAaäl, wäre ach
7zwischen dem Faktischen einerseits und dem thomistischer uffassung 11Ur ogisch SCWESCH,
ec andererseits. Die 1n London versammelten WE inNnan aNSCNOMMUILN hätte, daß die iSchoO{fe
Bischöfe erklären aZuU® « EKs Ma vielleicht sein, mit diesen Außerungen 7zumindest stillschweigend
daß die 1CUC T  ung der tatsächlichen Verhiält- den edanken verbänden, daß der Kaiser der Ge--
nısse (das Kalisertum) die Ast der Drangsale, unter rechtigkeit verfallen SEe1 Eben 1es glaubten auch
der die Anarchie das olk seufzen ließ, ein wenig schon die Vendeer verstanden aben, die in den
erleichtert, aber damit ist weder (sott och dem agen des Ersten Konsuls in der Rue Saint-Nicaise
«(Ääsar» Genüge getan; ennn den Preis einer ein Attentat aufapoleon verübten. Hıier aber ENTt-

halten die Bischöfe sich der Kinladung ihreMißachtung VO  $ Gottes Gebot (vorher hatten S1e
den Unterschied 7wischen Rat un Gebot betont Gläubigen, in Frankreich wieder ine «Gerechtig-
kann dem (äsar nıcht gegeben werden WwWwas des (QAs keit» dieser Art aufleben lassen. S1e wollten
SAaTtfs ist Diese neuC Herrschaftstorm rag auf ihrer nicht den «Aufruhr» predigen
Stirn das Brandmal der Ungerechtigkeit, un Kurloserwelse et sich die gesamte Entwick-
ZWAAAar eben dadurch, daß S1e den rechtmäßigen Für- lung dieser royalistischen «Moral» Aus der Feder
Sten VO  o der Herrschaft ausschließt, un dieses des ÖOkonomisten day, der VO  - apoleon in-
schreckliche Zeichen annn keinem aufmerksamen terdiziert worden WAafrT. dargestellt: «Man hat DFC-

Sagt, die Macht der KöÖönige komme VO  - Gott. Dar-Blick verborgen bleiben.» apoleon wird 1er also
Z apokalyptischen Ungeheuer, un ihm 1der- 2AUS aber, daß Gott zuläßt, folgt nicht >
stand 7zu leisten wird damit ZUTT relig1ösen gleich, daß auch wolle un verordne. Andern-
Dafür aber bedarf och einer Erklärung Die hätte angeordnet, daß Nero seine Mutltter
”C des alsers ist auch wWe1n dieser sterben Heß un! daß Caligula se1n Pferd 7zum Kon-
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sul VO  - Rom ernannte. Wenn (sott einen schlech- ZU Militärdienst das Problem des «gerechten
ten Fürsten allein dadurch, daß mit seliner Usur- Krieges» auf. Diese erste Dialektik der Gesell-
pation Erfolg hat, mit Autorität ausstattet, annn schaftsordnung (Gehorsam und Befehl) ist 1n der
autorisiert mich VO  w dem Augenblick d da ich Wirklichkeit aber abhängig VO  = einer zweiten, der
1€es mM1t olg tun VveIMag, dazu, ihn Dialektik der Meinung Je ach dem, ob diese —_

konspirieren un ihn VO ron stoßen. Meine stimmt, verdrossen reaglert, Kritik übt oder dem
Treue ist nıcht größer als seine Befehl Widerstand entgegensetzt, annn der eNOT-

einem Verhalten, un ware ine ZC- Sa umgewandelt, verderbt oder al ZersStor WEeT-

sprochene Albernheit, mich lehren wollen, Se1- den
chwächen ehren und seinen Leidenschaften Wır Wolien bei ULNISCICT Überlegung HUL  a} VOTI-

dienen, WEe111l ich mich doch VO  o ihnen befreien gehen, daß WIr u1ls zwel konkrete Daten 1n der
kann.»? Geschichte des Katiserreichs halten: Im a  re 856

Fürwahr eine rauhe moraltheologische Lektion 1_<ann die 26 sich als Herrin der Meinung füh-
VO  5 seliten eines Republikaners, der sich unter dem len; die esellschaftsordnung reglertBEITRÄGE  sul von Rom ernannte. Wenn Gott einen schlech-  zum Militärdienst das Problem des «gerechten  ten Fürsten allein dadurch, daß er mit seiner Usur-  Krieges» auf, Diese erste Dialektik der Gesell-  pation Erfolg hat, mit Autorität ausstattet, dann  schaftsordnung (Gehorsam und Befehl) ist in der  autorisiert er mich von dem Augenblick an, da ich  Wirklichkeit aber abhängig von einer zweiten, der  dies mit Erfolg zu tun vermag, dazu, gegen ihn zu  Dialektik der Meinung. Je nach dem, ob diese zu-  konspirieren und ihn vom Thron zu stoßen. Meine  stimmt, verdrossen reagiert, Kritik übt oder dem  Pflicht zur Treue ist nicht größer als seine Pflicht  Befehl Widerstand entgegensetzt, kann der Gehor-  zu einem guten Verhalten, und es wäre eine ausge-  sam umgewandelt, verderbt oder gar zerstört wer-  sprochene Albernheit, mich lehren zu wollen, sei-  den.  ne Schwächen zu ehren und seinen Leidenschaften  Wir wollen bei unserer Überlegung nun so vor-  zu dienen, wenn ich mich doch von ihnen befreien  gehen, daß wir uns an zwei konkrete Daten in der  kann.»5  Geschichte des Kaiserreichs halten: Im Jahre 1806  Fürwahr eine rauhe moraltheologische Lektion  1_<ann die Macht sich als Herrin der Meinung füh-  von seiten eines Republikaners, der sich unter dem  len; die Gesellschaftsordnung regiert ... Dies ist  Kaisertum still verhielt! Mehr noch als die Bischö-  der erträumte Augenblick für die Promulgierung  fe der « Petite Eglise» hätte diese Lektion die Kon-  des berühmten Kaiserlichen Katechismus. Im Jah-  kordatsbischöfe in Schrecken versetzen können,  re 1808 ist das Kaiserreich vom Krieg bedroht, die  die ja Gelegenheit gehabt hätten, sie in die Praxis  «Meinung» erstarkt wieder, sie erkühnt sich, ge-  umzusetzen, zumindest in zwei Angelegenheiten,  gen die Kriegsdrohungen eines Kaisers aufzumuk-  die für das Geschick der kaiserlichen Herrschaft  ken, der die jungen Bürger ihren Familien entreißt,  von ausschlaggebender Bedeutung waren: bei der  damit sie Frankreich gegen die Allüerten verteidi-  Veröffentlichung des kaiserlichen Katechismus im  gen. In beiden Fällen muß der Klerus Partei ergrei-  Jahre 1806 und bei der nationalen Aushebung zum  fen: Der Kaiser fordert es, die Gläubigen erwarten  Militärdienst im Interesse eines «gerechten» Krie-  es... Was werden Bischöfe tun, deren Status als ho-  ges, den Napoleon gegen die alliierten Mächte un-  he kirchliche Würdenträger sie verpflichtet, unter  ternehmen mußte.  allen Umständen die Dialektik der etablierten Ge-  sellschaftsordnung zu ratifizieren, deren theologi-  sches Gewissen jedoch dazu beitragen könnte, die  IIT. Politische Unterwerfung und theologischer  Dialektik der «Meinung» im entgegengesetzten  Widerstand der Konkordatsanhänger  Sinne in Bewegung zu setzen?  Man hat wohl mehr als genug die Behauptung wie-  Ohne hier in eine Detailbetrachtung eintreten zu  wollen?, wollen wir nur kurz in Erinnerung rufen,  derholt, die Bischöfe Napoleons seien nichts ande-  res als «Präfekten in Violett» gewesen und seine  daß das « Journal de l’Empire» vom 5.Mai 1806  bezahlten Kleriker nichts anderes als wandelnde  kurz und bündig die Existenz eines kaiserlichen  Lautsprecher für die Verlautbarungen der Grande  Dekrets enthüllte, das die Veröffentlichung eines  Armee. Wenn man aufmerksamer hinblickt, so  Katechismus verordnete, der fortan als einziger  Katechismus in allen Pfarreien des Kaiserreichs  wird man gewahr, daß der Kaiserkult eine doppel-  te Dialektik des Politischen anspricht: die Dialek-  Verwendung finden sollte. Die Veröffentlichung  tik der Gesellschaftsordnung (des Öffentlichen)  sollte innerhalb der ersten vierzehn Tage des Mo-  und der Meinung (des Privaten), um hier die inter-  nats August, also sozusagen bis zum « Sankt-Na-  essante Unterscheidung von J.Freund aufzugrei-  poleons-Tag» (der 15. August war Napoleons Ge-  fen.® Das Vorhandensein eines Befehls, der wieder-  burtstag!) erfolgen. Kein einziges Mitglied des  um herausgefordert ist durch das Vorhandensein  französischen Episkopats war wegen der Abfas-  einer Gehorsamsbereitschaft, ist bestimmend für  sung dieses Katechismus konsultiert worden.  die Dialektik der Gesellschaftsordnung. In der  Man hat zwar schon gesagt, dieser Katechismus sei  Perspektive unserer historischen Betrachtung ist  nur eine Neuauflage des Katechismus von Meaux,  der einstmals von Bossuet verfaßt worden war —  diese Gesellschaftsordnung geprägt durch die  Pflichten gegenüber dem Kaiser, wie sie im Kaiser-  nur daß im Jahre 1686 eine einzige Lektion ausge-  lichen Katechismus von 1806 definiert sind, und  reicht hatte, um das vierte, fünfte, sechste und  sodann von den Pflichten gegen das Vaterland, das  neunte Gebot zu behandeln. Im Jahre 1806 behan-  aber mehr oder weniger mit Napoleon identifiziert  delte die gesamte siebte Lektion unter dem Titel  wird. Diese beiden Pflichten warfen bald anläßlich  «Fortsetzung zum vierten Gebot» in willfähriger  des Schachzuges einer allgemeinen Aushebung  ” Ausführlichkeit das Thema, das im zweitenflAb—  YnDies 1st
Kalisertum stil11 verhielt! Mehr och als die Bischö- der ertraumte Augenblick für die Promulgierung
fe der « Petite Eglise» hätte diese Lektion die Kon- des berühmten Kaiserlichen Katechismus. Im Jah-
kordatsbischöfe in Schrecken versetizen können, OS ist das Kalserreich VO rieg bedroht, die
die Ja Gelegenhei gehabt hätten, S1e 1in die PraxIis «Meinung» erstarkt wieder, s1e tkühnt sich, C-
umzusetzen, 7zumindest in Zzwel Angelegenheiten, CN die Kriegsdrohungen eines Katsers aufzumuk-
die für das Geschick der kaiserlichen Herrschaft ken, der die jungen Bürger ihren Familien entreißt,
VON ausschlaggebender edeutun o V1 be1 der amıt S1e Frankreich die Alliierten verteidi-
Veröffentlichung des kaiserlichen Katechismus 1m SCn In beiden Fällen muß der Klerus Parte1 ergrel-
a  re 856 un be1 der nationalen Aushebung ZU fen er Katiser fordert CS, die Gläubigen erwarten
Militärdienst 1m Interesse eines &< gerechten » Krie- Was werden 1SChHOTIe cun, deren Status als ho-
DZCS, den apoleon die alliierten Mächte _ he kirchliche Würdenträger S1e verpflichtet, unter
ternehmen mußte allen Umständen die 14a1le der etablierten (7e-

sellschaftsordnung ratifizieren, deren eologi-
sches Gewissen jedoch 27u beitragen könnte, dieIIT. Politische Unterwerfung und theologischer Dialektik der «Meinung» 1im entgegengesetztenWiderstand der Konkordatsanhänger Sinne in ewegung zu setzen ?

Man hat ohl mehr als die Behauptung wıie- hne hier in ine Detailbetrachtung eintreten
wollen?, wollen WIr 11UTr urz in Erinnerung rufen,derholt, die ischoife Napoleons selien nichts ande-

TEeS als «Präfekten 1n Violett» SCWESCH und seine daß das « Journal de l’Empire» VO 5. Mai 1806
bezahlten eriker nichts anderes als wandelnde urz un bündig die Existenz eines kaiserlichen
Lautsprecher für die Verlautbarungen der Grande Dekrets enthüllte, das die Veröffentlichung eines
Armee. Wenn iNan aufmerksamer n  1C  ‘5 Katechismus verordnete, der fortan als einziger

Katechismus in en Pfarreien des Katiserreichswird 1ia gewahr, daß der Kaiserkult ine doppel-
Dialektik des Politischen anspricht: die Dialek- Verwendung Ainden sollte Die Veröffentlichung

tik der Gesellschaftsordnung (des Öffentlichen) sollte innerhalb der ersten vierzehn Tage des M.o-
un der Meinung (des Privaten), ler die inter- Ats August, also SOZUSaSCH bis ZU «Sankt-Na-
esSsSante Unterscheidung VO  } J. Freund aufzugrei- poleons-Tag» (der 5. August WAar Napoleons (Ge-
fen.® Das Vorhandensein eines Befehls, der wieder- burtstag!) erfolgen. Kein einziges Mitglied des

herausgefordert ist durch das Vorhandensein französischen Episkopats WAar vgCcn der AaS-
einer Gehotsamsbereitschaft, ist bestimmend für SuhNg dieses Katechismus konsultiert worden.
die Dialektik der Gesellschaftsordnung. In der Man hat WAar schon gesagt, dieser Katechismus se1
Perspektive unNsefrfer historischen Betrachtung 1st 11U1T eine Neuauflage des Katechismus VO  a Meaux,

der einstmals VO:  e Bossuet vertaßt worden WArTrdiese Gesellschaftsordnung gepragt durch die
Pflichten gegenüber dem Kaiser, Ww1Ee S1e 1m Katiser- 11U7 daß 1mM a  re 686 ine einzige Lektion auSQEC-
en Katechismus VO  - 1806 definiert sind, un reicht hatte, das vierte, fünfte, sechste und
sodann VO  = den ichten das Vaterland, das neunte behandeln. Im a  HE 8056 behan-
aber mehr oder weniger mMI1t apoleon identifiziert die gesamte siehte Lektion unter dem Titel
wird. Diese beiden Pflichten warfen bald anläßlich « Fortsetzung ZU. vierten Gebot» 1n willfähriger
des Schachzuges einer allge rnein<;n ushebung Ausführlichkeit das ema, das 1m zweitenfl AD-
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schnitt 1n brutaler Unvermitteltheit folgenderma- nicht gCN, WAas tatsachlıc. nıiıcht gesagt hat Er
Ben zusammengefaßt wurde: wird ohl verstehen, in den verborgenen Falten

«Lrage Was mMUuU inan VO  o denen denken, die CS des menschlichen Herzens den Menschen
in der E  ung f  —  rer i1chten unNnseren Kal- chen D

SCT fehlen ließen ” nLwort: ach dem Apostel Eın theologischer Widerstand, der UuUMSO absolu-
Paulus handelten S1e der VO  \ Gott selbst gesetzten ter WAafrT, als << die Ordnung » nicht in rage stellte,
Ordnung 7uwider un verdienten daher die ewige da sich ja bloß priwvate Interventionen handel-
Verdammnis.» te, VO  } denen seine Di6özesanen VO  e} "LTours nıe

In den bischöflichen Residenzen breitete sich Kenntnis erhalten würden;: ein Widerstand, der
Betroftenheit un Bestürzung angesichts dieser sich vertieten sollte, indem die gesarnte politi-
verblüffenden Auslegung VO  - Römer 13 aus! Der sche ora mit einbezog als wenn se1-
Großteil der Prälaten tellte sich auf ine Praxis des NnNer eigenen inneren og1 erstarkte als sich
passıven Widerstands ein: Unter den verschieden- schließlich darum andelte, den rieg CO-
sten Vorwänden verzögerten S1e die Veröftentli- 11e1 Y

chung dieses Katechismus, un das Ende des Kal- Diesmal erbost Barral sich € ber e’ An-
serreichs machte dann hnehin dieser überspann- ordnungen des Minister1ums, un:! einige 1SCHOIe
ten Angelegenheit ein Ende Andere aber suchten folgen ihm darin. Er nımmt seine ollegen im
den Kultusminister unter TUuC. setzen, eine Episkopat art her, welche die allgemeine obili-
Revision dieser bedauerlichen Lektion VII C1- sierung in einer ärgerniserregend idyllischen Weise
reichen. Und Je näher S1€e der herrschenden aC darstellen hne S1e Zzensurleren wollen, « bitte
stehen, uMnso mehr geben S1e ihre Denkweise C1I- ich doch S1ie un auch die egierung, mich ent-
kennen. Dies zeigt sich VOT em einer privaten schuldigen wollen, wWenn ich derart unvermit-
Korrespondenz VO  m Erzbischof de Barral VO  5 telte Äußerungen VO  > nen für unklug gehalten
'Tour mit seinem Minister Portalis Nun WAar aber habe und s1e lieber aus dem Munde eines Präfek-
Monseigneur de Barral einer der beiden geistlichen ten, eines Bürgermeisters oder eines Ofhiziers des
Unterhändler, die 1US VIL nach Savona C- Rekrutierungsbüros gehört hätte AUS dem
chickt worden n  5 den aps den Weisun- un eines 1SCHOTS oder irgendeines anderen

Seelenhirten».DgCnN des Katlsers gefüg1g machen. Anstatt seinen
großen politischen Kredit 2Zzu nutzen, die So verband sich der pastorale Wiıderstand mMI1t
Söffentliche Meinung mobilisieren, wendet sich dem politischen Wiıderstand, der AUS den edita-
Barral 11U!T behutsam die Vertreter der YC- tionen der Mitglieder des «Institut de France» C1I-

sellschaftlichen Ordnung: Von ewiger Verdamm:- wachsen WAr. Das praktische Unvermögen, ine
N1s sprechen se1 nicht 1Ur theologisch unNnange- Kurskorrektur der Flugbahn Napoleons OTZU-

MESSCNH, sondern auch eine schwerwiegende politi- nehmen, verdammte doch nıcht komplizenhaf-
sche Ungeschicklichkeit: Kıne solche Drohung te:  3 Verstummen. Zugunsten der langsamen Ent-
würde nıichts anderes bewirken als Z Wider- wicklung einer politischen il die zunächst die
stand die Staatsmacht reizen, während Leg1itimität der aC (die Usurpation 1NSs ple.
diese Bibelstelle doch 1m Sinne des paulinischen brachte, WTr i1iNan 11U:;  =) in gelangt, die schuld-
Gebots unter dem positiven Aspekt eines auf- haften ittel  ‘9 welche eine AC egründen kön-
grund VO  } Liebe und nıicht aufgrund VO  ; Furcht NCH, entdecken. Damit hatte 1NAan wieder aNQC-
ejahten Gehorsams sowohl die christliche ora knüpft die Fragestellungen der Fakultät der

ihrem vollen Rechte kommen lasse wWw1e auch ralischen und politischen Wissenschaften der re
aufs vorteilhafteste den Interessen des Souveräns 1798.
diene. So entlastet der allerkaiserlichste Barral se1- Von 11U würde Kuropa jedesma. auf der Hut
Nnen theologischen Wiıderstand wlieder gegenüber se1in, wWenn inNan vorgab, 1mM Namen einer «Jega-
cder starrköpfigen Ironie seines Ministers: «Si1ie len Ordnung » regieren wollen Das sehr konfor-
wollen die eligion 27Zzu verwenden, den gebote- mistische « Journal Ecclesiastique» erhebt 1im Mai
WE  e Respekt VOL der Autorität des Fürsten aufrecht 1829 anklagend se1ine Stimme solche An-

erhalten, un S1e haben das ec AZu. Dann prüche Die Jegale Ordnung wird immer 11Ur ein
aber lassen Sie auch der eligion das EC. ihre Produkt der menschlischen Gesetze se1in. Sind aber
einfache un: schmucklose Sprache sprechen; diese (sesetze nıcht selbst en Vorurteilen, Ka
dann lassen Sie auch den Apostel Paulus SCNH, un Launen der Gesetzgeber ausgeliefert ?
WwWwas tatsächlich geESagT hat, un! lassen S1e ihn «So sind auch niıcht die Gesetze, weilche die S1t-
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ten hervorbringen; :es sind vielmehr die Sitten, Laster unterdrücken un:ur Übung aller für ih-
welche die (sesetze entstehen lassen un die folg- Aufrechterhaltung un! Bewahrung geeigneten
lich diese (resetze gut oder schlecht se1in lassen. So Tugenden anzuleiten ». Kıne Schlußfolgerung,
IMU. INAan sich also we1it wI1ie 1Ur möglich die welche die republikanischen Ideologen mit der
so7z1iale un: sittliche Ordnung halten, we1il die lega- größten Freude rfüllt hätte; auf ange eit wird
le Ordnung dort ihre wirkliche Grundlage hat s1e die Grundbegriffe lefern für die agna Charta
Und warum »” W eil die sittlich-soziale Ordnung des europäischen Liberalismus gegenüber jedem
«die Tendenz hat, alle der Gesellschaft schädlichen totalitären r1ft ach der ”aC

de Villefosse unı ]. Bouissonous, J’opposition Na- BERNARD PLONGEROpoleon (Parıs 1969)
2 (Kuvres de de Boulogne, Melanges, ö6 215—216 (Ar- geboren 5s. März 1931 in Meaux (Frankreich), 1964 un

tikel Aus dem Jahre 1799) (Paris 1827 Priester geweliht. Er studierte der Sorbonne und an der
Bernardin de Saint-Pierre, De la Nature de la morale. 36 Theologischen Fakultät Paris, ist Doktor der TheologieSeiten in 120 (Paris, 1m Jahr un! der Geschichtswissenschaft 1973, docteur d’Etat), Pro-
De l’Esprit publique: Memoires de ”Institut de France. fessor A1lll Institut Catholique de Parıs, Forschungsbeauf-V) 224—23)5 (Parıis 1804) tragter CGentte National de Ia Recherche Scientifique und
Bibliotheque Municipale de Besancon LOZ I44’ Programmdirektor des Zentrums für reliz10nsgeschichtlichefO 254 Sur l’autorite divine des rol1s (gegen 1813 Forschung. Er veröftentlichte Ul CGConsclence religieuse6 J.Freund, L/’essence du Politique (Parıs 1965) Revolution. Regards SUT l’historiographie religieuse de i2
Zu diesem SaNzcCnhn eil vgl Werk «Theologie Revolution francaise (Parıs 1969), Theologie et PolitiquePolitique siecle des Jumieres, 1770-1820 (Genf 1973) Siecle des Lumieres 17709—1  ‚O (Genf 1973)
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Zur Lösung dieses zugleic theoretischen un:
Claude Gerest praktischen TODIlIems stand jedoch damals höch-

StenNs das kirchliche Begrifisinstrumentar Z Ver-
fügung. Das auf den «Dekretalen » un den Kon-Spiritualität der
zilsbeschlüssen gründende Kirchenrecht un die

Autor1ıtät 1im und aus der «(ivitas De1» Augustins hervorgegangene
po.  SC.  € Theologie die en sowohl fürJahrhundert die kaiserlichen als auch für die päpstlichen Publi-
zisten. Z7u andern Zeiten hätten diese Wafen nichts
ausgerichtet. Im Mittelalter sS1e ihre TA:
aus einer Spiritualität, die ber eine breite gemein-

Der Historiker, der ach einer auf die pL DC- Samıe kulturelle Basıs verfügte. DIie Menschen leb-
triebenen Spiritualität der Autorität sucht, wird ten damals 1n einer Welt, iNan die konkreten

Realitäten als Sinnbilder un! Emanationen einersich W1€e VO:  w} selbst VOT allem dem . un Jahr-
hundert zuwenden, da sich damals das Autoritäts- «himmlischen » Wirklichkeit ansah. Diese Sicht der
problem, die rage ach dem rsprung und inge, die von der Kunst klarer ZU. Ausdruck YC-
der Leg1itimität der politischen un! kirchlichen bracht wird als VO Denken, ist zugleic. dem
Gewalten schärfsten geste. hat. Das WTl mit Christentum un! dem durch Dionysius un! Sko-
den Konflikten 7zwischen weltlichen un:! geistli- tus Eriugena importierten Neuplatonismus ent-
chen Herrschern, auf höchster ene 7wischen Die 2u einer höheren Harmonie geht
den Päpsten un den Kalsern, gegeben (Investitur- qucertL durch die Kämpfe ine Verbesserung der
streit 10458-—1 Z amp: das «dominium 1iNUN- geschichtlichen Daseinsbedingungen der Christen-
1» 1157-1197). uch ist die feudalistische eit In diesem System VO  =) Symbolbezügen WeL-
Anarchie (sozusagen ine Anarchie VO:  w oben, die den elbstverständlich in ersfer Lintie die Personen,

Beginn des 11. Jahrhunderts och schr stark in deren Händen die AÄutorität iegt, spiritualisiert
War) denken, die das ebhafte Verlangen ach (mit einer unsichtbaren höheren 2C 1n Verbin-
einem indiskutablen SOUveränen Schiedsspruch dung gebracht). Unser moderner kritischer Geist
hervorrief. wird VO  = einer Projektion erlebter oder ersehnter

ar


